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F
ür eine neue Serie wurde die Jacob
Composite GmbH, ein Unterneh-
men der Jacob Plastics Group, Wil-

helmsdorf, von einem Automobilherstel-
ler mit der Produktion von Leichtbauab-
deckungen beauftragt. Das Projekt befin-
det sich momentan in der
Vorserienproduktion. Die für den Tief-
ziehprozess benötigten Faserverbund-
platten haben eine Dicke von 3,3 bis
3,7 mm und sind mit Glasfaser verstärkt.
Bevor die thermoplastischen Kunststoff-
platten zu Verkleidungsteilen geformt
werden, durchlaufen sie das Strahlerfeld
der Thermoformmaschine und werden
über eine Ober- und Unterheizung er-
wärmt (Bild 1).

Nach dem Erwärmen werden die Fa-
serverbundplatten in der Maschine in der
Form des Verkleidungsteils verpresst und

anschließend abgekühlt. Die Handha-
bungszeit zwischen Erwärmen und Um-
formung ist minimiert. Durch den Um-
formvorgang findet zeitgleich ein Anfor-
men von funktionellen Gruppen (z.B.
Lufteinlassdüsen) statt.Das Verkleidungs-
teil wird in einem weiteren Schritt von ei-
nem Laser beschnitten und in Form ge-
bracht, bevor er für die Montage zum
Endkunden gelangt.

Das Hauptziel der Vorserienproduk-
tion ist die Prozessoptimierung, die z.B.
die Sicherstellung einer stabilen Serien-
produktion, eine verbesserte Zykluszeit
sowie eine minimale Fehlproduktion
zum Ziel hat.

Während der Vorserienproduktion
kam es zu gelegentlichen Verbrennungen
an den Verkleidungsteilen aufgrund zu
hoher Temperatureinstellungen oder Fal-
tenbildungen durch ein zu niedriges Tem-
peraturprofil. Eine konstante Tempera-
turüberwachung zum Einstellen und
Nachregeln der Strahler stellte hier die

Wärmebildkamera reduziert
Fehlmengenproduktion

Thermoformen. Mit dem Einsatz von Wärmebildkameras optimiert ein Zuliefer-

betrieb die Vorserienproduktion von Automobilexterieurteilen. Konstante 

Temperaturprofile während des Thermoformprozesses sichern eine hohe Qualität

und verkürzen die Taktzeiten.
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Bild 1. Heizfeld bestehend aus Strahlern, angeordnet in Spalten und Reihen. Ein Heizfeld wurde für
das Sichtfeld der Kamera entfernt

Bild 2. Wärmebildkamera optris 
PI, betrieben über USB von einem
Tablett-PC
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größte Herausforderung für den Prozess
dar. Der anfängliche Einsatz eines Pyro-
meters auf jeder Seite erwies sich als in-
effizient, da die Temperaturen über den
ganzen Materialzuschnitt zu sehr schwan-
ken. Die Überlegung, mehrere Pyrome-

ter in einer Linie einzusetzen, wurde
ebenfalls in Betracht gezogen. Aber auch
hier war es schwierig, eine genaue Durch-
schnittstemperatur zu ermitteln.

Die perfekte Lösung liefert die optris
PI Wärmebildkamera der Optris GmbH,

Berlin. Durch ihre flächendeckende Tem-
peraturmessung über einen Großteil der
Faserverbundplatte können sowohl ein-
zelne Werte wie Cold Spots und Hot Spots
als auch Durchschnittswerte und Tempe-
raturprofile über die Fläche angezeigt
werden (Bild 2).

Der Einbau von jeweils einer optris PI
Wärmebildkamera mit einer 64°-Weit-
winkeloptik erfolgt in der Ober- und Un-
terheizung des Starterfelds. Um eine
Fläche von 400 mm × 300 mm der Faser-
verbundplatten abzudecken, wurden die
Kameras mit einem Abstand von 300 bzw.
350 mm montiert. Durch die Nähe zur
Heizanlage kommt es an der Vorderseite
der Kamera zu Umgebungstemperaturen
von bis zu 350°C, was ohne einen Schutz
zu heiß für die Kamera ist. So wurden die
Kameras zusätzlich in Kühlgehäuse mit
Wasserkühlung eingebaut, und ein ent-
koppeltes Blech wurde vor das Gehäuse
montiert, um eine direkte Bestrahlung
des Kühlgehäuses zu unterbinden (Bild 3).

Somit konnte eine konstante Umge-
bungstemperatur der Wärmebildkamera
von 35–40°C geschaffen werden. Um si-
cher zu stellen, dass die maximale Umge-
bungstemperatur der optris PI von 50°C

Bild 3. Wärmebildkamera optris PI, wassergekühlt im industriellen Schutzgehäuse bei Temperatu-
ren von bis zu 315°C einsetzbar
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nicht überschritten wird, erfolgt die Kon-
trolle der Innentemperatur der Kamera
mithilfe der Software optris PI Connect.

Datenauswertung und 
Handlungsempfehlungen 

Die Auswertung der Temperaturdaten er-
folgt ebenfalls über die optris PI Connect.
Die IR-Kamerasoftware analysiert und

dokumentiert Temperaturen und kon-
trolliert automatisch  Prozesse.Sie ermög-
licht Video- und Schnappschussaufnah-
men mit bis zu 120 Hz und verfügt über
einen hohen Individualisierungsgrad für
die kundenspezifische Anpassung.

Bei Jacob Composite wird die Daten-
weitergabe über eine COM-Port-
Schnittstelle an eine selbst entwickelte
Bedieneroberfläche realisiert. Die von
der Firma novo.design, Neustadt/Aisch,
entwickelte Software sucht in definier-
ten Zeitabständen nach neuen Snapshots
der beiden Kameras. Gleichzeitig werden
die Temperaturwerte beider Kameras
ausgelesen und zwischengespeichert. Die
wichtigsten Informationen sind in ei-
nem Temperaturdiagramm dargestellt.
Durch eine im Vorfeld definierte Tem-
peraturober- oder untergrenze erfolgt
rechtzeitig ein Alarm, wenn das Tempe-
raturfenster unter- bzw. überschritten
wird (Bild 4).

Zur Erleichterung der Arbeit an der
Maschine erscheint der Alarm in einem
Pop-up-Fenster mit einer entsprechen-

den Handlungsempfehlung für den ver-
antwortlichen Anlagenbediener. Damit
lässt sich die passende Reaktion an der
Anlage sicherstellen.

Die Kameras sind durch eine USB-
Schnittstelle mit dem Rechner verbun-
den. Eine weitere Schnittstelle an der Ka-
mera ist das Process Interface (PIF), das
externe Triggersignale an die Kamera wei-
tergibt. Mit der Triggerschnittstelle lassen

sich mithilfe eines Spannungssignals au-
tomatisch Schnappschüsse auslösen. Das
Signal hierfür wird von der Maschinen-
steuerung übernommen. Die aktuellsten
Schnappschüsse der einzelnen Kunst-
stoffplatten sind in einer Anzeigenhisto-
rie dargestellt und werden für die Doku-
mentation des Prozesses abgelegt.

Optimale Zykluszeiten, 
reduzierte Ausschussmenge

Ein klarer Vorteil des Einsatzes der Wär-
mebildkamera bei Jacob Composite ist
die Optimierung der Vorserienproduk-
tion durch eine zuverlässige Tempera-
turüberwachung zum Einstellen und
Nachregeln der Heizstrahler. Der Einsatz
der optris PI ermöglicht bei der bevorste-
henden Realisierung der Serienproduk-
tion optimierte Zykluszeiten aufgrund ei-
ner maximal möglichen Heizleistung von
momentan 65 s sowie eine Maximierung
der Ausbringungsmenge und Produkti-
vität. Bis dato konnte die Fehlprodukti-
on in der Vorserienproduktion durch ein

konstantes Temperaturprofil deutlich re-
duziert werden.

Der größte Vorteil ist jedoch die Sicher-
stellung einer hohen Qualität. Durch die
optimale Heiztemperatureinstellung
kann den hohen Qualitätsansprüchen des
Kunden entsprochen und damit eine Bin-
dung des Auftraggebers sowie eine Er-
höhung des Auftragsvolumens erzielt
werden.

Zuverlässigkeit von 
Optris-Produkten überzeugt

Die Entscheidung für die optris PI seitens
Jacob Composite lag auf der Hand. Da
sich bereits Pyrometer in Kantanlagen für
Biegeprozesse im Unternehmen bewährt
haben, wurde auch bei der Entwicklung
für die neue Serienproduktion auf den
verlässlichen Partner zurückgegriffen.

Optris bietet nicht nur industriell ein-
setzbare Wärmebildkamera-Lösungen
(IP67 z.B. bei den industriellen Steckern),
sondern auch wichtige Komponenten wie
Kühlgehäuse oder die einfache Integrati-
on über die USB-Schnittstelle an die An-
lagen. Die lizenzfreie, umfangreiche Ka-
merasoftware zur Wärmebildanalyse und
die freie Nutzung der Softwareschnittstel-
len (DLL oder LabView) zur Weitergabe
relevanter Daten an die Anwendersoft-
ware haben zusätzlich zur Entscheidung
für die Anwendung der Wärmebildkame-
ra optris PI beigetragen.�
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Bild 4. Bedieneroberfläche bei Jacob Composite, die Datenübertragung der kameraeigenen 
Software erfolgt über die COM-Port-Schnittstelle
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